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können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte 


Das Kaiferpaar auf Korfu. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie die Königin der 
Hellenen und deren Umgebungen nahmen an dem x 


ſter⸗ preußiſchen Geſchäftsträger 


Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt 


iſt. 


München, 13. April. Reichskanzler Dr. v. Bethmann 50 Meter über dem Erdboden fiel 


Hollweg traf, begleitet von ſeinem Adjutanten, Oberleutnant 
Freiherrn von Sell, auf ſeiner Reiſe nach Korfu heute abend 
6 Uhr 14 Minuten hier ein. Er wurde am Bahnhofe von dem 
Prinzen zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Sayn 


gottesdienſt in der Schloßkapelle des Achilleions teil, und dem Legationsrat Edlen von Stockhammern vom Minifterium 


den Militäroberpfarrer Geheimer Oberkonſiſtorialrat Goens des 


abhielt. 
Um 11 Uhr begab ſich der Kaiſer nach der 
Korfu, wo er mit 
Stadtſchloß der am Sonntage 
Palmſonntag zu Ehren des heiligen Spiridion 


findenden großen Prozeſſion zuſah, zu der 
Bevölkerung der ganzen Inſel zuſammengeſtrömt war. 
Mittags fand im Achilleion Familientafel ſtatt, 
m der der König und die Königin von Griechenland, die 
Prinzeſſinnen Helene und Irene ſowie Prinz Paul teilnahmen 

Nachmittags wurde auf der Hohenzollern in Gegenwart 
der Majeſtäten das übliche Eierſuchen (Orangenſuchen) 
für die Mannſchaften veranſtaltet. Zum Tee auf der Hohen⸗ 
ie waren geladen die Königliche Familie, der griechiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Streit, die Kommandanten 
der Kriegsſchiffe, die Spitzen der griechiſchen Behörden, 
der deutſche Geſandte Graf v. Quadt mit Gemahlin, Konſul 


Außern empfangen. Der Kanzler ſtattete dem Miniſter⸗ 
präfisenten Grafen v. Hertling einen längeren Beſuch ab und 


. 55 Stadtſſolgte einer Einladung des Grafen und der Gräfin v. Hertling 

der Königlichen Familie vor dem zum Abendeſſen, zu welchem noch geladen waren der preußiſche 

als dem griechiichen | Geſchäftströger Prinz zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Sayn, Staatsrat 

ſtatt⸗ Ritter und Edler v. Kohl, Kabinettschef Staatsrat v. Dandl und 
ie] Legationsrat Edler v. Stockhammern. 


Abends 10 Uhr 40 Minuten ſetzte der Reichskanzler ſeine 
Reife fort. : 


Weiterer Geburtenrückgang 
in Deutſchland. 


Zunahme der Eheſchließungen, gleichzeitiger 
Geburtenrückgang! 
Wie die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ mitteilt, ſind im 


Spengelin mit Gemahlin, Profeſſor Doerpfeld mit Familie preußiſchen Staate für Jahr das 1912 ermittelt worden 1222168 


und der auf Korſn weilende Staatsminiſter Dr. Sydow Geburten, 


mit Tochter. 
Profeſſor 

Der 
Zivil, des Marine- und des Militärkabinetts und des Ge⸗ 
ſandten v. Treutler. 


Das Wetter iſt ſehr ſchön. 


Marinemaler] geburt d 328 340 Eheſchli 5 
gr Bohrdt ift als Gaſt des Kaiſers eingetroffen. ind an c d heſchließungen 


aiſer hörte ferner die Vorträge der Chefs des Kinder (einſchl. 35 860 Totgeborenen), geſtorben 656011 Per⸗ 


672 228 Sterbefälle (einſchließlich 35 925 Tot⸗ 
Im Jahre 1913 


ſonen (mit Totgeburten) lde ebnen gab es 323 717. 
Eine beſonders auffällige Erſcheinung der Jahre 1909 


Der Kaiſer verlieh dem Minifter Streit den Roten Adlerorden] bis 1912 iſt die abnehmende Geburtenzahl bei ſteigender Ehe⸗ 


erſter Klaſſe. | 


frequenz. Es ift alfo klar, daß die eheliche Fruchtbarkeit 


Vormittags hielt Militäroberpfarrer Goens noch auf dem Panzer⸗ in einer nicht unerheblichen Abnahme begriffen iſt. 


kreuzer „Goeben“ für die deutſche Kolonie und ſonſt auf Korfu weilende 
Deutſche Gottesdienſt ab. 155 f b 
Die antiken Funde auf Korfu. 


Am Sonnabend hatte der Kaiſer dormittags und nachmittags den 


Ausgrabungen des Gorgotempels beigewohnt, ebenſo auch der König 


Ueber den Todesflug des Fliegers 


Reichelt 


und die Königin don Griechenland und am Vormittag auch die] wird aus Dresden in Ergänzung der bereits veröffentlichten kurzen 
Raijerin. Bei den Ausgrabungen würden unter anderem gefunden | Nachrichten noch folgendes gemeldet: 


Teile der Wand der Cella, kleinere Teile von Säulen und große 


Reichelt war am Freitag ſchon gegen 4¼ Uhr auf feinem Harlan- 


Stücke von roter Terracotta mit fortlaufenden Muftern von] Eindecker aufgeftiegen, um Kurden und Gleitflüge nach dem Muſter 


einer Sima, ferner ein gelber Ziegel mit der Inſchrift Eani Diou, 
was vermutlich Dionyſiu bedeuten ſoll und ein anderer Ziegel 


Pegouds zu machen. Man hatte Reichelt ſchon verſchiedentlich gewarnt, 
derartige Experimente mit dem unſtabilen Harlan⸗Eindecker zu machen. 
Reichelt, der jedoch ein vorzüglicher Flieger war, lachte die Angſt⸗ 


mit der Inſchrift Asklepiodoru. Profeſſor Doerpfeld begab] lichen aus und zeigte auf dem Eindecker ſtaunenswerte Leiſtungen 


fi dann an Bord des „Sleipner“ nach Kefali an der Nordküste der] im 


Kurven⸗ und Gleitflug. 


5 Kurz vor 5 Uhr hatte er ſeine 
chwägerin zu einem Fluge aufgefordert 


und machte mit 


Juſel, wo Spuren einer prähiſtoriſchen Anſiedlung gefunden dem jungen Mädchen andauernd Kurven, bei denen der Eindecker 


worden find. a # 


iR 
Abreiſe des Reichskanzlers nach Korfu. 

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg iſt am Montag morgen 

7 Uhr 30 Minuten vom Anhalter Bahnhof in Berlin nach Korfu 
abgereiſt. ö . ö 
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8 2 1 hi „in 
Eine Verwandte und nahe Geiſtesfreundin Tolſtois, die Hoſ⸗ſrichtung war jehr ärmlich; Beſucher aber waren eine Menge da, 


die tiefſten Glaubenskämpfe des Dichters hineinleuchtenden Er⸗ 
innerungen aufgezeichnet und im Petersburger Tolſtoj-Muſeum 
mit der Bedingung niedergelegt, daß ſie erſt nach Tolſtois und 
nach ihrem Tod veröffentlicht werden dürften. 
iſt nun erfüllt, und jo werden jetzt im Inſelverlag die 


Zeugniſſe zu Tolſtois Entwickelungsgang von Dr. Adolf Heß in halb 


deutſcher Sprache herausgegeben. l 


Beießte Wirkung. Einmal ſagte er eine Abend N ab, weil lich Unbekannte mit ihren Anliegen. 
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ins 8 10 gegangen. 
unzufri i 

ich batte n Ale in wir, SE 

ich hätte mich ſicher er 

zu ſein, machſt I die 5 

mente an iich dec hierin 8 f 
. ſich u 

kennen lernen,“ icht enthalten. „Ich wi 
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) tois, die die Gräfin als rechtgläubige Chriſtin geben könne, und tat es 


wegen ſeiner letzeri Sn 1 geDis 
ſuchte damals De t hen Anſichten mit Schr 


aber für ihn als 


dazu zu bewegen, auf Tolſtoi einzuwirken und ſeine Idee 
bekämpfen. Der Schöpfer der „Brüder Kargmaſow“ war au 
ieſe Wendung in uungen. Aber 


eber e über d 
lich 


Dieſe Bedingungfnaja P 


Wohnung, erzählt ljewitſch Tolſtoi, dem damaligen 


Beſonders zahl⸗ 


gute Freunde, und die Verfaſſerin beſuchte den Neffen in Jaß⸗ 


Mitteilungen weiß die 
Zaren zu Tolſtoi 


ich 


rei⸗ 


bjewski, der Tolſtoi nie aejeben hatte, ſich nicht für die Preſſe beſtimmter, ſehr regierungsfeindlicher Ar⸗ 


7 
Sournafiiten voraus. Als ich ein 


8 Fräulein Steglitſch aus 
der Maſchine und blieb mit gebrochenem Genick tot liegen. 
Reichelt geriet unter die Trümmer des Flugzeuges und wurde 
buchſtäblich germalmt Reichelts Gattin, die den Tod 
ihres Mannes und ihrer Schweſter mit . hatte, wurde 
bewußtlos und zeigte, als 5 ſich wieder erholte, Spuren von 
Geiſtesgeſtörtheit. Reichelt hinterläßt außer ſeiner Fray 
drei Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahre. 

Die Verwaltung des Dresdener ſtädtiſchen Flugplabeg 
gibt über das Unglück folgende Darſtellung: 

Reichelt ſtieg auf ſeine Aerotaube am Nachmittag mit ſeiner 
Schwägerin Fräulein Stegliſch auf dem ſtädtiſchen Flugplatz 
auf. Der Windmeſſer zeigte drei lundenmeter. Reichelt er⸗ 
reichte eine Höhe von etwa 600 bis 700 Metern und begann von 
dort in ſehr ſcharfen Kurven den Abſtieg. Als er etwa 250 Meter 
über dem Erdboden war und wieder eine ſcharfe Linkskurve flog, 
ſcheint durch den enormen Druck, den bei ſcharfen Kurven be⸗ 
onders der eine Flügel bei voll laufendem Motor auszuhalten 
at, eine Rippe des Flügels gebrochen zu ſein. Dieſe Rippe ſpießte 
ſich durch den Beſpannungsſtoff des rechten Flügels In das 
entſtandene Loch ſetzte ſich der Wind, erweiterte das Loch und riß 
ſchließlich einen großen Teil der unteren und oberen Beſpan⸗ 
nung des rechten Flügels vollkommen herunter. Dadurch verlor 
der Flügel ſeine Tragkraft. Das Flugzeug büßte, da der Flügel 
gleich hochklappte, infolgedeſſen vollſtändig fein Gleichgewicht ein 
und ü 60 lug ſich zweima bis ſeitwärts. Es ſtürzte 
dann 70 Meter ſenkrecht nach unten, überſchlug ſich zum dritten 
Male rechtsſeitig, wobei Fräulein Steglilſch aus dem Flugzeug 
herausflog. Wenige Sekunden darauf wurde Reichelt unter der 
Flugzeug begraben. 


Die Behauptung, daß das Flugzeug in der Luft infolge 
Motorexploſion Feuer gefangen habe, beruht auf einem 


den vorläufigen Ermittelungen geboren 1 206 775 Irrtum. Ein Propellerbruch, der die Verletzung des Flügels 


hervorgerufen haben könnte, ſcheint in der Luft nicht erfolgt zu 
ſein. Das Flugzeug Reichelts iſt ein Original⸗Harlan⸗Eindecker, 
der von ihm in Aerotaube umgetauft worden war. Wie erlautet, 
war der Apparat infolge ſeines Alters nicht mehr allen Anforde: 
rungen gewachſen, und es beſteht in Dresden die Überzeugung, 
daß Reichelt, der ſehr waghalſig flog, nicht ganz unſchul⸗ 
dig an ſeinem und ſeiner Schwägerin traurigem Ende iſt. 

Hermann Reichelt, der in den Kreiſen unſerer Flieger ein 
ſehr beliebte Perſönlichkeit war, widmete ſich bereits im Jahr! 
1911 der Fliegerei. In den Hellerbergen bei Dresden machte er 
ſeine erſten Verſuche mit einem Gleitflugapparat und erbaute 
dann einen Doppeldecker, ſpäter einen Eindecker, ohne mit dieſen 
Konſtruktionen großen Erfolg zu haben. 

Nachdem er bei Grade in Bork fliegen gelernt hatte, richtete 
er eine Fliegerſchule in Johannisthal, ſpäter in Dresden ein, 
Im Jahre 1913 ging er zu der Harlan, deren Eindecker er jr 
meiſterhaft wie kein zweiter ſteuerte. Nachdem er durch ſeinen 
Flug Kiel —Berlin—Poſen ſich als erſter in den Genuß der 
Renten der i geſetzt hatte, faßte er den Ent⸗ 
chluß, nach Paris zu fliegen, und landete als erſter deuſe er 

lieger mit voller Abſicht bei Varize, um dann am nächſten Tage 
die franzöſiſche Hauptſtadt zu erreichen Leider war ihm bei der 
Rückfahrt das Glück nicht hold. In der Dunkelheit 17 7 koi er 
ſchwer ab und blieb nur wie durch ein Wunder unverletzt. Bei 
einem zweiten Verſuch, von Berlin nach Paris ohne Unterbrechun 
zu fliegen, ſtürzte er nachts am 16. Oktober v. J. bei Morsbach 
u ein Bauernhaus und kam auch damals mit dem Schredey 

von. ; Alk 7 


3 


ich ihn in großer Aufregung. „Ich weiß wirklich nicht, was ich 
tun ſoll,“ ſagte er. „ n Sie dieſe Anzeigen gegen Leo Tol- 
ſtoi. Die erſten habe ich einfach ad acta gelegt; ich kann doch 
aber dem Kaiſer die ganze Geſchichte nicht rn verheimlichen. 
Der Kaiſer aber lehnte jede Beſtrafung des Dichters ab. „Ich 
bitte, Leo Tolſtoi nicht anzurühren,“ ſagte er; ich habe nicht die 
Abſicht, einen Märtyrer aus ihm zu machen und mir die Miß⸗ 


och billigung gang, Rußlands zuzuziehen. Iſt er ſchuldig, um ſo ſchlim⸗ 


für ihn. 


Der Erfinder der Zündhoͤlzchen. 


Es iſt eine weitverbreitete irrige Anſchauung, daß die nütz⸗ 
liche Erfindung der Streichhölzer in Schweden gemacht wurde. 
Nichts trifft weniger zu als dies. Es iſt die Erfindung eines 
Deutſchen, noch dazu eines Strafgefangenen, der in⸗ 
nerhalb des Gefängniſſes im Jahre 1833 feine Idee zur prakti- 
ſchen Ausführung brachte. N 

J. F. Kammerer, gebürtig aus Ludwigsberg, war zu 40 
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Der Wertheim: Kradı. 


Die Frage warum die W. Wertheim G. m. b. H. zugrunde 
ging?“ beantworlet der „Konfektionär“ folgendermaßen: 

„Wolf Wertheim, der Begründer der W. Wertheim G. m. b. H. 
iſt bekanntlich Ende des mes 1908 in Unfrieden mit feinen drei 
Brüdern aus der Firma A. Wertheim ausgeſchieden. So richtete ſich 
bon Anfang an das neue Unternehmen mit deutlich erkenn⸗ 
barer Spitze vor allem gegen die Firma A. Wertheim gegen 
deren ſeſtdegründete Machtſtellung naturgemäß ſchwer anzu⸗ 
kämpfen war. Das Geſchick der W. Wertheim G. m. b. H. hat 
ſich erfüllt, weil das Unternehmen nicht aus praktiſchen Vor⸗ 
ausſetzungen heraus geboren wurde und nicht entitanden iſt um einem 
vorhandenen Bedürfnis Rechnung zu tragen: ſondern weil gekränkter 
Ehrgeiz und gewiſſe überſpannte Ideen an ſeiner Wiege geſtanden 
haben. Gerade beim Warenhaus aber gibt die Anpaſſung an die 
praktiſchen Bedürfniſſe, die Popularität, den Aus ſchlag. Die 
W. Wertheim G. m. b. H. hat ſich nie Popularität zu erringen ver⸗ 
ſtanden. — Aber auch ſchon die auf dem Geſchäft von vornherein 
laſtenden hohen Speſen find Grund genug. den Zuſammenbruch 
zu erklären: an jährlichen Mieten mußten gezahlt werden im 
Paſſage Kaufhaus 1000000 Mark, in der Leipziger Straße 
360 000 Mark in der Potsdamer Straße 685 000 Mark, das macht 
zuſammen jährlich 2 045 000 Mark Miete. Rechnet man dazu nur 
zie gleiche Summe für ſonſtige Speſen. ſo erhält man einen Speſen⸗ 
Etat von vier Millionen Mark jährlid. Bel einer 
Speſenquote von 25 v. H. hätte ſchon bei dieſen Speſen ein Jahres⸗ 
umſatz von mindeſtens 20 Milliouen Mark erzielt werden müſſen, um 
dieſe Speſen zu decken. Nun betrng der höchſte Jahresumſatz der drei 
Geſchäfte hochgerechnet 15000 000 Mark ſo daß ſich nach dieſer ober⸗ 
flächlichen Schätzung während des fünfjährigen Beſtehens der Firma 
der Fehlbetrag von 20 Millionen Mark ſchon aus dieſem Unterſchied 
wiſchen Speſen und Umſatz ergibt.“ a 

Der W. Wertheim⸗Konkurs dürfte der größte Konkurs ſein, 
ver bisher im geſamten Warenhandel vorgekommen iſt, denn die Höhe 
‚on 25 Millionen Paſſiva iſt ſelbſt von keiner Handels⸗Engros firma 


erreicht worden. 

über den Aufenthalt Wolf Wertheims teilt ein Leſer 
zer, Tägl. Rundſchau mit, daß nach ihm aus Pe king zugegangenen 
Nachrichten Wolf Wertheim und Frau ſich zurzeit auf einer Weltreiſe 
befinden und, von Siam über Schanghai kommend, in Peking ein⸗ 
getroffen find, wo fie ſich in der deutſchen Kolonie ſehr wohl gefühlt 
haben ſollen. 


der Ueberfall auf den deutſchen 
Fiſchdampfer bei Island. 


In der letzten Morgenausgabe wurde kurz über den Überfall bes 
zichtet, der auf einem deutſchen Fiſchdampfer bei Island von islän⸗ 
diſchen Motorbooten verübt worden iſt. Im „Berl. Lokalanz.“ wird 
über die Angelegenheit ausführlich berichtet: 

Der deurſche Fiſchdampfer „Bürgermeiſter Möndederg* 
alte am 22. März d. Is. mit engliſchen und 8 2 

er 


einer Anzahl isländiſcher Fiſcherboote in N 
Portland unter Joland. Gegen Abend kamen zwei 
isländiſche Motorboote, die nichts Auffälliges zeigten. 
längſeits des deutſchen Dampfers. Als beide Boote 


angelegt hatten, ſtürzten plötzlich etwa 50 Mann, die ſich verbor⸗ 
gen gehalten hatten, mit Gewehren und Revolvern be⸗ 
waffnet und mit Fiſchereihaken ausgerüſtet, auf Deck und die 
Kommandobrücke. Der Kapitän des deutſchen Dampfers befand 
ſich auf der Kommandobrücke, während die ganze Mannſchaft mit 
der Verarbeitung der gefangenen Fiſche beſchäftigt war. ie 
Isländer ſtürzten auf die Kommandobrüde und umzingelten zu⸗ 
gleich die Mannſchaft, indem fie mit den Waften drohten. Der 
Kapitän wurde im Ruderhaus eingeſchloſſen und mit ben 
Schußwaffen bedroht. Zwei der Isländer ſtellten ſich mit ge⸗ 
ladenen Gewehren vor dem Ruderhaus auf, während der Auf. 
gang zur Kommandobrücke von zwei anderen, ebenfalls mit 
Schießwaffen, bewacht wurde. Den deutſchen Mann chaften wurde 
dann eröffnet, daß jeder der die Kommandobrücke betreten wolle, 
erſchoſſen werde. Zur Bekräftigung dieſer Drohung feuerte einer 
der Isländer dabei ſeinen Revolver ab. Jetzt wollte man den 
im Ruderhaus gefangen gehaltenen Kapitän zwingen, nach dem 
Hafen der Weſtmannsinſel zu dampfen. Natürlich weigerte er 
ſich und verlangte zunächſt von den Isländern eine Legitimation, 
die ſie zu dieſem Vorgehen berechtigte. Er wurde daraufhin 
gewürgt, zu Boden geworfen und mit Füßen getreten 
yo daß er jpater ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Auch 
verſuchten die Isländer, ihn mit der Letleine zu ſeſſeln. Di 

Treiben ging jo lange, bis es dem Maſchiniſten gelungen war, 
von der Maſchine aus auf die Kommandobrücke zu klettern und 
das er kurzerhand einſchlug, in das Ruder⸗ 
Unterſtützung ſeines Kapitäns, der dadurch 
auch weiteren Mißhandlungen entging. Auch der Maſchiniſt 
wurde jetzt mit der Schußwaffe bedroht, als er ſich weigerte, die 
Maſchine und damit den 9 dem Kommando der ib. den 
zu unterſtellen. Eines der isländiſchen Motorboote fuhr dann 
dem Land zu und holten noch weitere Eau Mann an Bord, bar- 
unter den Orts v a Der mpfer wurde jetzt in den 
Hafen der Weſtmannsinſel geſchleppt. Der Ortsvorſtelpr 
verurteilte den Kapitän zur Zahlung einer Geldſtrafe in 


durch ein Fenſter, 
haus zu dringen zur 


Pod von 1285 Kronen und ließ das ganze Fiſchereigerät 
eſchlagnahmen, ſowie den an Bord vorgefundenen Fang 


Fiſchen. Fiſche und Fiſchereigerät wurde 
dann dem Kapitän für 2150 Kronen wieder verkauft. Auch 
dieſe Summe mußte der Kapitän ſofort zahlen, um den Dampfer 
wieder freizubekommen. 

Von den den Überfall ausführenden Leuten beſaß niemand 
eine Legitimation, und es waren erſichtlich nur Fiſcher und 
Bauern. Keiner von ihnen ſtellte den Ort, wo man ſich des 
Dampfers bemächtigte, feſt, und auch der Ortsrichter und Vor⸗ 
ſteher machten keinerlei Verſuche dazu, ſondern verurteilten den 
Rapitän einfach auf Grund der Angaben jener Isländer. Nur 
ber beſonnenen Ruhe des Kapitäns iſt es zu danken, daß es nicht 
zu einem regelrechten Seegefecht kam. Die deutſche Mannſchaft 
bat ihren Kapitän wiederholt, daß er ihnen geſtatte, die Isländer 
don Bord zu treiben, doch gab der Kapitän ſeine Einwilligung 
nicht. Für die Zukunft dürften die Isländer auf ſolche Rück⸗ 
ſicht nicht rechnen können, und man wird ihnen wohl überhaupt nicht 
nehr geſtatten, ſich Fiſchdampfern zu nähern. Nach einem 
authentiſchen Bericht hält auch der Kommandant des däniſchen 
Fiſchereiſchutzdampfers „Islandfalls“, der am Tage im Hafen der 
Weſtmannsinſeln lag und dem der überfallene Kapitän den Vor⸗ 
fall berichtete, das ganze Vorgehen der Isländer für ungeſetz⸗ 
lich und eine ſtrenge Verfolgung des Falles für geboten. 

Ein derartiges Verhalten iſt ſchlimmer als das von Rif⸗ 
piraten und dürfte in europäiſchen Gewäſſern noch nicht vorge⸗ 
fallen ſein. Jedenfalls dürften die Isländer es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben haben, wenn eine künftige ähnliche Affäre einen weni⸗ 
ger guten Ausgang nehmen würde. Sie hatten ſich übrigens 
den deutſchen Dampfer gerade deshalb ausgeſucht, weil er die 
ſchwächſte Beſatzung an Bord hatte. 


von etwa 450 Zentnern 


+ Voſener Tageblatt. + 
Ein verunglückter Fallſchirm⸗ 
Abſturz. | 


Als bei den Schaufliegen auf dem Wiener Flugplatz Aſpern 
am Oſterſonntag der Flieger Lemoine eine Höhe von 400 Mes 
tern erreicht hatte, ſprang fein Mitflieger Bourhis mit einem 
Fallſchir m vom Flugzeug ab; beim Aufihlagen auf den Erde 
boden brach er beide Beine und erlitt einen Nervenanfall. 
Das Flugzeug verlor das Gleichgewicht und ſtürzte zu Boden. 
Lemoine ſprang heraus. Das Flugzeug wurde zertrüm ⸗ 
mert Lemoine erlitt Hautabſchürfungen, einen Bruch des lin- 
ken Oberſchenkels und einen Riß oberhalb des rechten Augen⸗ 
lides. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob er auch innere Verletzungen 
erlitten hat. 

Eine Meldung von anderer Seite gibt den Namen des Fall · 
ſchirmkünſtlers anders an und ſtellt im übrigen die Vorgäng: 
ſolgendermaßen dar: e 5 

Am Oſterſonntag fanden auf dem Flugfelde von Aſpern 
Verſuche mit einem neuartig gebauten Fallſchirm ſtatt. . 
Menge von etwa 100 000 Zuſchauern hatte ſich auf dem Slugplas 
eingefunden, um ben Fallſchirmabſtürzen des Franzoſen Ras⸗ 
puier aus einem Flugzeug beusimohnen. Der Flieger Baron 
Lemoine nahm den Akrobaten 'n feinen Flugzeug mit und 
ſchraubte ſeine Maſchine raſch auf eine Höhe von 400 Metern, 
wo er langſam rundete. Raspuier machte ſeinen Jallſchirm ſturz⸗ 
fertig und ſprang ab, die Halteleinen des Schirmes ver⸗ 
fingen ſich aber ſofort in den Spanndrähten des Flug⸗ 
zeuges. Vor den entsetzten Zuſch. uern jp-elte ſich ein dramati- 
ſcher Kampf des Fliegers und des Akrobaten ab, um 
ihre Apparate, von denen ihr Leben abhing, frei zu bekommen. 
Raspnier glückte es ſchließlich, ſich cus der Verſpannung zu löſen 
und mit dem ſich aufblähenden Fu chirm mit mäßiger Geſchwin⸗ 
digkeit zur Erde zu gleiten. Das Flugzeug Lemoipes jedoch war 
durch die einteitige Belaſtung aus dem Gleichgewicht ac 
bracht Lemoine verſuchte vergebens, einen Gleitflug auszufüh⸗ 
ren, da das Höhenſteuer beſchädigt war und ver⸗ 
ſagte. Aus einer Höhe von 40 Metern ſauſte das ſich über⸗ 
ſchlagende Flugzeug mit dem Flieger wie ein Stein zu Boden 
und wurde bollitändig zerſchmettert. Unter großer Be⸗ 
wegung des Publikums drängte fih die 
Flugplatzes herbei und zog den Jlieger ſchwerverletzt aus 
den Trümmern hervor, der ſofort in einem Automobil ins 
Krankenhaus gebracht wurde. 


das Befinden des Königs Guſtav. 


Nachdem bereits am Sonnabend abend ein günſtiger Krank⸗ 
heitsbericht über den König Guſtav veröffentlicht worden war, 
beſagte der Bericht vom erſten Oſter feiertag folgendes: 

Der König hat mit ein paar kurzen Unterbrechungen die 
ganze Nacht hindurch geſchlafen und keine Schmerzen 
gehabt. Die Temperatur beträgt 37,2, der Puls 62. Der König 
ſprach zum erſten Male nach der Operation den Wunſch n a ch 
Nahrung aus, er hat daher außer einer vermehrten flüſſigen 
Nahrung auch etwas feſte Nahrung erhalten. Die 8 räfte 
iind augenſcheinlich im Zunehmen begriffen. 
Der Zuſtand iſt im ganzen vielverſprechend. 3 

Ein näherer Bericht vom biene e Ke 955 

önig hat einen rugigen Ta ne Schmerzen ver⸗ 
Prag Bee Den Gier e Br böte ſowie etwas jlüj- 
ſige Nahrung zu ſich genommen. Temperatur 375, Puls 60. 
Das Allgemeinbefinden iſt andauernd gut. 


Auſtralien und Churchills Flotten⸗ 
programm. 


Der auſtraliſche Miniſter für Landesvertei⸗ 
digung hat der Meinung Ausdruck gegeben. daß die Rede 
Churchills über das Flottenprogamm. die er im März vor 
dem Unterhauſe gehalten hat, in Wirklichkeit ein Aufgeben des 
Flottenprograums der Reichskonſerenz dom Jahre 1909, beion- 
ders was die Dominien betreffe, bedeute. Er erklärte, Auſtralien 
fei entſchloſſen, die Politik weiter zu verfolgen, welche es auf den 
Nat der britiſchen Regierung vor fünf Jahren eingeſchlagen habe. 

Aus Meldungen aus Sydney geht hervor, daß der Miniſter 
im Nomen der Bundesregierung die bedeutſame und 
ſcharſe Gegenerklärung zu Churchills Ausführungen abgegeben 
hat, in der er ausſpricht, daß das engliſch⸗Japaniſche Bündnis 
keinen Grund biete, das Flottenprogramm aufzugeben, da das 
Bündnis nur auf wenige Jahre abgeſchloſſen ſei, und fordert, 
daß bald eine neue Reichs konferenz abgehalten werde 


Ein neuer Don Quichotte. 


Don Quichotte iſt von den Toten erwacht. Der Madrider 
Korreſpondent der „B. Z. a. M.“ erzählt darüber folgende amü⸗ 
ſante Einzelheiten, die für den grotes len Zug im ſchwerblütigen, 
ſchwerfälligen und ſchwärmeriſchen ſpaniſchen Volkscharalter be⸗ 
zeichnend ſind: a > 

Don Quichottes Seele ijt in einem 50, e alten früheren 
Dorfſchullehrer von Secuellamos wieder erwacht. Gecuel- 
ſamos liegt in der Nähe von Argamaſille de Alba, wo Cervantes 
ſeinen unſterblichen Helden, den Junker vom der traurigen Ge⸗ 
ſtalt, zur Welt kommen ließ. Der alte Dorfſchullehrer, Alvaro 
Sanchez Alcoleg war ein leidenſchaftlicher Leſer von Ritter- 
geſchichten und beſonders des „Don Quichotte“, den er Kine 
ganz auswendig wußte. Seit einiger Zeit zeigte er ſich ſehr 
aufgeregt; zu allen, die mit ihm in Berührung kamen ſprach 
er nur von Don Quichotte und ſeinen Abenteuern Niemand 
achtete weiter auf die Überſpanntheit des Alten. Aber Ende 
voriger Woche hat ſich Don Alvaro eine alte verroſtete 
Lanze, eine Pickelhaube, die einem Feuerwehrmann 1 und 
hohe nell Nacht verſchafft. Auf einem alten Gaul, den er 
bon ſeinem Nachbar gemietel hatte, ritt er, ſo ausgerüſtet hinaus 
ins Feld. Das Unglück wollte, daß ihm ein Mann degeggete, 
der einen mit Tonwaren beladenen Eſel vor ſich hertrieb. 
Alvaro forderte ihn in der denkbar blumigſten Sprache auf, bei 
ihm Dienſt als RE zu nehmen, worauf er eine grobe 

ntwort erhielt. Das war dem tapferen Ritter zu viel. 
überhäufte den Gegner mit echten Don Quichotte ⸗Reden, ſchwang 
ſeine Lanze, ſchlug N Tonwaren in Stücke und befahl 
dem Händler, vor ihm niederzuknien. Dieſer aber Alle 
ſchreckſiche Flüche aus und wollte auf Don Quichotte mit ſeinem 
Stock einhauen Das bekam ihm ns ſchlecht, denn Don Alvaxo 
bohrte ihm feine Lanze in den linken Schenkel und jtredte 925 
nieder. Auf das Geschrei des Topfhändlers kamen zwei Dorf⸗ 
5 gelaufen, verhafteten den alten Schwärmer und 
rachten ihn ins Gefängnis. 


Eine |;ü 


Rettungsmannſchaſt des dit de 


c die Schwarze Hand“ im Kino, 


So oft auch die Stadtverwaltungen von Neuyork wechſel⸗ 
ten, niemals iſt es einer einzigen gelungen, etwas Entſcheidendes 
gegen das verbrecheriſche Treiben der „Schwarzen Hand“, die 
ſchwer auf Neuyork laſtet, auszurichten. Dieſer Geheimbund 
heißblütiger Italiener übt in der Stadt am Hudſon eine ähnliche 
Schreckensherrſchaft wie die entſprechend organiſierte „Maſfia 
oder die „Camorra“ in Süditalien und Sizilien. Jeden Tag 
oerzeichnet die Verbrechenschronik der amerikaniſchen Zeitungen 
eine neue Untat, die auf das Konto der geheimnisvollen Ver ⸗ 
brechergeſellſchaft zu ſetzen iſt. 8 

Wenn ſich auch die „Schwarze Hand“, die ja zum allergrößten 
Teil ſich aus den eingewanderten Italienern rekrutiert, mit Vor⸗ 
liebe die eigenen Landsleute aufs Korn nimmt, ſo richten ſich 
doch zuweilen ihre Schreckenstaten auch gegen andere Teile der 
teuvorter Bevölterung, jo daß das Treiben des Geheimbundes 
in der Tat eine ſchwere Gefahr für Leib und Leben aller Ein⸗ 
wohner bildet Alle Anſtrengungen der olizei, gegen dieſe über⸗ 
mächtige Verbrecherbaude anzukampfen, ſcheitern an der ſtraſſen 
ee der Geheimgeſellſchaft, die in jeder Beziehung vor« 

glich durchgebildet, ihre Mitglieder der ſtrengſten Disziplin 
unterwirft. Nie iſt es gelungen, auch nur einmal eines der wirk⸗ 
lichen Häupter zu fallen, und trat je ein Fall ein, daß ein Mit⸗ 
glied ſich verleiten ließ, Verrat zu üben, ſo nahm die „Schwarze 
Hand atzungsgemäß die Rache ſelbſt in die Hand und über⸗ 
lieferte den Abtrünnigen einem grauſamen Schickſal. Ein ſolcher 
typiſcher Ba für die unbeimliche Macht der totbringenden Ge⸗ 
ſellſchaft bat ſich jüngſt wieder in Neuyork zum Schrecken der 
Einwohnerſchaft ereignet. Im Italienerviertel aus der i 
beſaß Marcello Leapanti ein gutbeſuchtes Lichtſpieltheater, 
mal ring als Stammlokal vieler Italiener des Viertels 

trachtet werden konnte. Einer der häufigſten Beſucher war 
der eee hübſche Metallarbeiter Carmine Miziato, der 
wohl weniger der Films wegen ins Theater kam, als um die 
ſchöne Jenny, die Tochter des Theaterbeſitzers, zu ſehen. Zwi⸗ 
ſchen beiden entſpann ſich ein Liebesverhältnis. Miziato hatte 
aber einen unheimlichen Rivalen, von dem er nichts wußte und 
der in raſender Eiferſucht ſaſt verging. Dies war der Theater⸗ 
aufſeher Savarre Maciatto, der auf eine Gelegenheit lauerte, 
den Günſtling der ſchönen Jenny ins Jenſeits zu befördern. 
Eines Tages traf er ſeinen Nebenbuhler rauchend im Theater 
an und verbot ihm das Rauchen. Dieſer weigerte ſich, der Auf⸗ 
ſeher zog einen Revolver und ſchoß mit drei Schüſſen den Metall« 
arbeiter im Theater nieder. Maciatto war ein a rg Ban⸗ 

t der „Schwarzen Hand“, der übrigens auch die beiden anderen 
Beteiligten des Liebesdramas angehörten. Um den Geliebten zu 
rächen, führte 5 7 die Polizei nach dem Verſteck des geflüchteten 
Mörders. Während ſich eine große Menge vor dem Hauſe ſtaute 
und der Bandit abgeführt wurde, ſtürzte das Mädchen pläßzlich 
laut ſchreiend zuſammen. Unter den ee bei der Ver⸗ 
11 8 befanden ſich nämlich einige „E 38 händer“, die dem 

zädchen das furchtbare „Todeszeichen“ machten Fünf Tage 
—— wurde Jenny mit Dolchſtichen in der Bruſt ſterbend auf- 
inden. | 


— — —— ꝗ———ů— v—-— 
Zur Tagesgeſchichte. 
Abſchiedsgrüße des Prinzen Heinrich. 

Prinz Heinrich von Preußen hat beim Verlaſſen der 
argentiniſchen Gewäſſer dem Präſidenten von Argentinien 
Saenz Pena durch Funkſpruch noch einmal ſeinen Dank für die 
ihm bereitete Aufnahme ausgeſprochen. Der Präſident erwiderte mit 
den beſten Wünſchen für glückliche Heimkehr. 

Von Bord der Kap Trafalgar“ ſandte Prinz Heinrich von 
Preußen dann auch dem Präſidenten von Uruguay Battle y Or⸗ 
donez ein Funkentelegramm, in dem er noch einmal ſeinem Dank für 
den warmen Empfang und gleichzeitig den beſten Wünſchen für das 
Gedeihen und die Wohlfahrt der Republik Uruguay Ausdruck gibt. 
Präſident Battle y Ordonez drückte in einem Antworttelegramm die 
Freude und Genugtuung über die Ehre des Beſuches aus und wünſchte 
glückliche Fahrt. 


San Giuliano und Berchtold in Abbazia. 
Am Oſtermontag iſt der italieniſche Miniſter des Außern Marquis 
di San Giuliano in Begleitung ſeines Kanzleichefs nach Abbazia abge⸗ 
reiſt, um dort mit dem öſterreichiſchen Miniſter des Außeren Grafen 
Berchtold zuſammenzutreffen. In römiſchen politiſchen Kreiſen legt 
man dieſer Zuſammenkunft die allergrößte Bedeutung bei. 


Tſchechiſche „Kultur“. 

Die politiſchen Ziele der Tſchechen kennzeichnet Peter 
Roſegger im Tagebuch ſeiner Monatsſchrift „Heimgarten“ 
auf folgende Weiſe: 

„Ein Prager Bürger, der leidlich deutſch ſorach, ſaß in unferei 
zufälligen Geſellſchaft und entwickelte ſeine Politik. „Die Deutſchen 
in ch“, ſagte er, „behaupten immer, daß fie die Erhalter des 
Staates ſeien. 15 meine Herren was wären denn nachher wir 
Böhmen? Was können wir denn ſein als gute Oſterreicher? Wollen 
wir ſelbſtändig werden? Dafür ſind wir zu klein. Wollen wir uns 
an das zurüdgebiiebene. korrupte Rußland anſchließen? Dafür find 
wir zu 5 Wir halten es mit den Südſlawen, die haben 
Zukunft. er hier find uns einige, noch zufällig deutſche Pro- 
vinzen im Wege. Die müſſen wir durchbrechen, um zu 
unſeren Brüdern zu gelangen. Und ſehen Sie meine Herren. da find 
es ausgerechnet wieder die Deutſchen, die uns böswillig allerlei Hinder⸗ 
niſſe bereiten. Wir wollen durch ſtete Einwanderung die Bevölkerung 
von Wien reinigen, da ſpielen ſich die paar Deutſchen dort auf eine 
deutſche Stadt hinaus und möchten Wien germaniſieren! Wir wollen in 
Nieder: und Oberöſterreich, in Steiermark und Kärnten flawiſche Schulen 
gründen, damit wenigſtens die Jugend beſſeren Zeiten entgegengehen 
konne; da kommen ſie mit einem läppiſchen lex Kolis ko, um unsden Unter⸗ 
richt unmöglich zu machen. Wir wollen in den beſagten Ländern 
Bauerngüter aufkaufen, Gewerbe errichten, um dieſe Länder, die einſt 


flawiſch waren — ja, ſlawiſch, meine Herren! — wieder für unſere 
Raſſe zu gewinnen. Was geſcheht? Sit nicht die deutſche 
Südmark da. die uns deutſche Käufer entgegenſtellt. Wir 


wollen an den bisherigen Sprachgrenzen friedlich und freundlich 
vorwärtsgehen, um die ſogenannten eutſchen Ge⸗ 
biete zu kultivieren — natürlich wieder der Deut ſche 
Schulverein, der das ſchlichte Bolt mit feinen 
deutſchen Schulen verwirrt! So wird uns — auch die 
kurzſichtige Regierung iſt nicht immer auf unſerer Seite — überall 
entgegengearbeitet. Dann iſt es freilich ſchwer. uns mit den jüdlichen 
Brüdern zu vereinigen. um unter Ausrottung der fremden Völker⸗ 
ſchaßen ein einbeitliches Großb erreich zu ſchaffen! Alſo, mein 
Herren, wo iſt denn in Osterreich das ſtaatserhaltende Element. und 
wer hindert es daran?“ N 

So ſprach der Böhme. Er mußte die ganze Geſellſchaft aberzeugl 


haben, denn wir ſchwiegen. An dem Tiſche waren die Deutſchen der 


Erde gleichge macht.“ 3 ? 

Es iſt nicht mehr neu, daß die Tſchechen alle deutſchen 
Gebiete Oſterreichs allmählich auf ſlawiſche Art „kultivieren“ 
wollen. Aber wie dieſe Art von Kultur dann ausſehen wird, 
kann man ja vorläufig einmal abwarten. 


Die Mächte und die Räumung Südalbaniens. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in ihrer 
Wochenrundſchau über die Mitteilung Englands, Frankreichs 
und Rußlands zur Beantwortung der griechiſchen Note: 


Dieſe Note hat ſich mit einem Vorſchlag von Drei. 
bundmächten gekreuzt, der auf raſche Räumung Gübd- 
albaniens durch die griechiſchen Truppen abzielt. Zwiſchen den Re⸗ 
gierungen findet ein Meinungsaustauſch über die Vorſchläge ſtatt. 
Dieſe find fo gefaßt, daß eine Einigung aller Großmächte für die 
in Athen abzugebenden Erklärungen ſich unſchwer wird erreichen 


laſſen. 
Deutſches Reich. 


* Immer noch der Kaiſerbrief. Nach einer Berliner 
Meldung der „Köln. Ztg.“ wünſcht man zwar an denjenigen 
Stellen, die es angeht, aus Rückſicht auf den Frieden 
zwiſchen den Bekenntniſſen die Erörterungen in der 
nicht zu verbreitern. Man ſei darum jedoch keineswegs 
gewillt, die in die Öffentlichkeit gebrachten Fälſchungen 
auf ſich beruhen zu laſſen. Die Gewährsmänner der erfun⸗ 
denen Stellen des Kaiſerbrieſes werden, jo wird hier geſagt, mit der 
ihnen intereſſierterſeits empfohlenen Taktik des Stillſchweigens 
auf die Dauer kaum auskommen. Zu den Hauptverbreitern 
der Fälſchungen gehört bekanntlich der Zentrumsabg. Dr. 


Jäger, welcher die Lesart von dem „Bekenntnis“ verbreitete, 


„das auszurotten ich mir zur Lebensaufgabe geſtellt habe.“ — 
Nach einer Behauptung der „Tremonia“ iſt vom Auguſtinus⸗ 


verein keinerlei hierauf bezügliche Mitteilung an die Preſſe 


gelangt. 
an König Ludwig empfing am Oſterſonntag mittag 11½ Uhr 
im kleinen Thronſaale der Refidenz in München den neuernannten 


Königlich ſächſiſchen Geſandten Geheimen Legationsrat v. Stieglitz im 


Beiſein des Miniſterpräſidenten Grafen von Hertling in feierlicher 
Antrittsaudienz. 
a ** Kundgebung der Berliner Jungliberalen. Der 
jungliberale Verband Groß⸗Berlins hat b 
beſchloſſen, in der der Beſtand des jungliberalen Reichs⸗ 
verbandes für eine Lebensbedingung der politiſchen 
Betätigung der Jungliberalen erklärt und der Vorſtand des 
Reichsverbandes deshalb erſucht wird, ſich in Verhandlungen 
zum Zwecke der Auflöſung der wichtigſten Werbeorganiſation 
der Partei keinesfalls einzulaſſen. Dann heißt es weiter: 

„Für das Anſehen und die Einheitlichkeit der Partei wäre 
es toichtiger, wenn mis dem widerſpruchsvollen Zuſtande ein 
Ende gemacht wird, daß hervorragende Mitglieder der national⸗ 
liberalen Partei gleichzeitig einer feindlichen Par⸗ 
tei (J dem Bund der Landwirte, angehören, der in ſei⸗ 
nen Organen und Generalverſammlungen unſere Führer und 
unſere Partei aufs gröblichſte verunglimpft.“ (1) 

Im friſch⸗freien Behaupten von „Tatſachen“, die keine 
ſind, ſind die Jungliberalen jedenfalls groß, wie aus dieſer 
unverſtändlich ſcharſen Gereiztheit gegen den Bund der Land⸗ 
wirte hervorgeht. 

en Gegen die „Berliner“. Eine von 400 bis 500 Parteiange⸗ 
hörigen beſuchte An de nee nahm am Oſtermontag 
in Trier nach Reden der Abgg Marx und Dr. Bell⸗Eſſen 
einſtimmig eine Entſchließung an, in der die Richtlinien des 
Reichs⸗-Zentrumsausſchuſſes rückhaltlos angenom⸗ 
men und anders Geſinnte als a der Partei ſtehend an⸗ 
geſprochen werden. . 957 


Luftſchiffahrt und Flugweſen. 


Der deutſche Flieger Miſchewski, der, wie berichtet, in Benth 


Warſchau zu drei Monaten Gefängnis verurteilt und am 
Sonnabend nach Stellung einer Kaution von 3000 Rubeln frei- 
ge are worden war, iſt am Sonntag nach Leipzig zurück⸗ 
gekehrt. a ö 

** Eine verunglückte Notlandung. Der Flieger Erblich, der 


Freitag vormittag in Johannisthal zu einem Fig nach 
Dresden und zurück aufgeſtiegen war, mußte in der e von 


Lirchhain bei Kottbus eine Notlandung vornehmen. 
Hierbei überſchlug ſich das Flugzeug und wurde beſchädigt. Der 
Flieger blieb unverletzt. 5 

* Zwei Flieger nach Südweſtafrika. Die auf Veranlaſſung 
des Reichskolonialamtes nach Karibib (Südwe Fe x n- 


den zwei Flieger Trueck und Fiedler 2. Sonnab von 
Hamburg aus mit vier „ ne als Begleitern die Aus⸗ 
reiſe mit dem Dampfer „General“ angetreten. Die Expedition 


führt zwei Flugzeuge mit ſich. . 
Die . des e r. Durch den holländi⸗ 
ſchen Jiſchdampfer „Zeemeuw“ find bei Helgoland größere 
Mengen Aluminium von dem im Herbſt vorigen N 
lückten Marineluftſchiff aufgefunden worden. Auch eine A 
Inventarſtücke konnte an Land 2 i . 
werden bemnächſt an die deutſche Marineverwaltung abgeliefert 
werden. 5 
Zwei fran 2 97 Luftſchiſſer, die in einem Freiballon in 
Frankreich gufgeſtiegen waren und 353 
folge widriger Witterungsverhältniſſe nach; 
anderen am Done gegen Mittag 
Mumsdorf bei | 3 
meindeborſteher nahm ein Protokoll auf und berichtete an ſeine 
dorgeſetzte Dienſtbehörde, die die weitere Unterſuchung in die 
Hand nahm. Da nichts Verdächtiges gefunden wurde, gab nad 
mittags das Genexalkommando des IV. Armeekorps in 
Magdeburg telegraphiſch die Erlaubnis zur Abreiſe der Luft⸗ 


eutſchland gelangten, 
unweit des Ortes 


ſchiffer, die davon alsbald Gebrauch machten. 

Feger ⸗Abſturz. Der belgiſche Flieger Pegagneur, 
ber en 55 von Brüffel nach Calais fliegen wollte, 
um an dem Sternflug nach Monaco teilzunehmen, iſt in der Nä 
bon Jpres abgeſtürzt. Der Motor iſt zertrümmert, der 
Flieger blieb unverletzt. 

»Der deutſche Flieger Ernſt Stoeffler, der am Sonntag 
Morgen um 5 Uhr zur Teilnahme an dem Monaco⸗Stern⸗ 
lug in Gotha aufgeſtiegen war, iſt 12 Uhr 15 Min. mittags 


in Dijon gelandet und 1 Uhr 15 Min. in der Richtung na 
Marfeille weitergeflogen. Infolge eines Motorſchadens hat 


er dann in den Weinbergen dei Villeneuve⸗les⸗Avig⸗ 
Er e niedergehen müffen. Stoeffler iſt unverletzt geblieben. 
W. ib klärte. er habe pon feinem Aufſtieg ab gegen einen ſtarken 
iſt eine nkampfen müſſen. Auf dem Ilugolgz von Marfeitle 
il eine telphoniſche Benachrichtigung des Fliegers eingegangen, 
one den Weiterflug ander de da er die notwendigen 
Ausbeſſerungen in der erforderlichen Zeit nicht vornehmen könne. 


5 Frankreich. 

Zum Zwiſchenfall in Nancy. Foiſſy, der in Colombey⸗les⸗ 
Belles die deutſche Fa als privates Proleſtmittel gehißt hatte, iſt 
verhaftet und nach Toul gebracht worden. ſoll die Leute, die 


unter feinen Fenſtern Kundgebungen veranſtalteten, mit dem Revolver 


bedroht haben. Die jungen Leute des Ortes haben die Fahne, die er 
gehißt hatte, entfernt. | 
Balkan. 


* Die türkiſche Anleihe in Frankreich. Nach dem foeben 


durch ein Irade des Sultans ſanktionierten proviſoriſchen Geſetz. 
das Dechavid Bey ermächtigt. den in Paris abgeſchloſſenen An. 
leihevertrag zu unterzeichnen, beläuft 8h die Anleihe auf 


ſe Vorbehalte der Genehmigung durch das Parlament nach deſſen 


eine Erklärung ez 


ihren Angaben inf 


teuielwig in Sachſen⸗Altenburg Der Ge⸗ 


be ſchwebte die Menſchheit, die ſich nach den trüben langen Winter⸗ 


ch] den dichten. Wolkenſchleier, der hin und wieder einige Tropfen 


geſchmückt hatte. Und der zweite Oſterfeiertag ließ hinſichtlich des 


35200000 türkiſche Pfund zu 5 Prozent. Die unterzeichnete] der Oſterurlanber den wirkungsvollen Einſchlag gab. Die ver⸗ 
Konvention bezieht ſich bloß auf den erſten Abſchnitt der Anleihe hältnismäßig milde Temperatur, die ſich an beiden Tagen gegen 
im Betrage von 22 Millionen Pfund, deren Erträgnis insbeſon⸗] Mittag um + 15 Grad Celſ im Schatten bewegte, gab den An⸗ 
dere zur Bezahlung der vor, während und nach den Kriegen in] laß, daß viele ſich ſogar draußen im Freien niederließen, für ihre 
Tripolis und auf den Balkan abgeſchloſſenen Vorſchußgeſchäfte, Waghalſigleit aber einen heftigen Schnupfen eintauſchten. In 
ſowie der anderen von der erſten Anleihe zahlbaren Vorſchüſſef einzelnen Gartenlokalen wurden ſogar gutbeſuchte Konzerte im 
und anderer kleinerer Schulden beſtimmt iſt. Da die Weganef freien veranitaltet. 5 g 
leihe im Betrage von 2% Millionen Pfund mit der neuen An- Die Feſtgottesdienſte boten das gewohnte Feſttagsbild mi 
leihe verbunden iſt, wird nach Abzug dieſer Summe ein Betrag, dem gewaltigen Zuſtrom der Gläubigen. An beiden Feſttagen 
der vom Finanzminiſterium feſtgeſtellt wird, angewieſen werden, hatten ſich ſchließlich die Vorſtellungen unſeres Stadttheaters 
um die ſofortige Inangriffnahme des Baues der Eiſenbahn eines jo zahlreichen Beſuches zu erfreuen, daß die beiden Abend⸗ 
Samfun-Sivas und der Häfen von Jaffa und Haifa zufporitellungen ausverkauft waren. Und jeit langer Zeit konnte 
ermöglichen. Die Sanktionierung des Geſetzes erfolgt unter dem] der Theaterdirektor einmal wieder auf einen klingenden Erfolg 
ſeiner Bemühungen blicken. Kurz, das Oſterfeſt hat die Erwar⸗ 
tungen der Menſchheit im allgemeinen erfüllt, man wird ihm ein 
freundliches Gedenken bewahren. x hb. 


x Todesfälle. Am erſten Oſterfeiertage ſtarb nach längerem 
ſchweren Leiden im 57. Lebensjahre der Ziegeleibeſitzer. Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Paul Steinbach. Der Entſchlafene gehörte 
——— | mehrere Jahre hindurch bis zum Jahre 1912 der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung als Mitglied an und zeichnete ſich dort durch eifrige 
Mitarbeit in den Kommiſſionen ganz beſonders aus. Er iſt u. a. 
Eigentümer einer größeren Anzahl von Häuſern in St. Lazarus. — 
Gleichfalls am Oſterſonntag ſtarb hier, und zwar plötzlich, 
infolge Herzſchlags die Frau des früheren Brauereibeſitzers Gu m p⸗ 
recht im faſt vollendeten 69. Lebensjahre. Die Gumprecht 'ſche Brauerei 
befand ſich auf der Breslauer Straße an der Stelle, auf der jetzt das 
Paul Morgenſtern'ſche Geſchäftshaus ſteht. Ein vor einigen Jahren 
ſchon verſtorbener Sohn war Beſitzer des Gutes Kiein bei Poſen. — 
In Frankfurt a. Oder entſchlief endlich gleichfalls am Oſterſonntag im 
75. Lebensjahre der Rittergutsbeſitzer Hans von Poncet. Er war 
Mitbeſitzer des Ritterguts Alttomiſchel bei Neutomiſchel. (Siehe Inſerat.) 
Die in unſerem Oſten angeſeſſene, hochangeſehene Familie von 
Gersdorff iſt in Trauer verletzt worden. Am Oſterſonntag 
ſtarb in Oppeln in boffnungsvollem Alter der Regierungsaſſeſſor 
Siegfried von Gersdorff. über die Beiſetzung iſt 
Näheres aus dem Inſeratenteil in der Mittagausgabe erſichtlich. 
— In dem hohen Alter von 80 Jahren ſtarb ferner am gleichen 
Tage der frühere Gutsbeſitzer Leopold Buſſe⸗Kowanowo, 
(Siehe Inſerat.) 

x golperionafien, Der Oberzollreviſor Theurich in Poſen 
iſt vom 1. Mai ab zum Oberzollinſpektor befördert und ihm die 
Leitung des Hauptzollamtsbezirks Wreſchen übertragen worden. 

X Brandbericht Am erſten Oſterfeiertage, nachmittags in der 
zweiten Stunde, brannte die an der Weſtſeite des Zentralbahnhofs 
ſtehende Gepäckträger⸗Wellblechhalle vollſtändig aus.“ 
Bon dem Inhalt der Baracke konnte nur wenig gerettet werden, ſo 


— 


Wiederzuſammentritt. 


Mien. 


* Zum Ableben der japaniſchen Kaiſerin⸗Witwe. Unter den 
erſten Kundgebungen fremder Staatsoberhäupter zum Ableben 
der Kaiſerin⸗Witwe von Japan befand ſich ein Beileids⸗ 
telegramm Kaiſer Wilhelms aus Korfu. 


Sport und Jagd. 


Das Kronprinzenpaar bei der Karlshorſter Premiere. 


1 und außerdem bei Leutnant von Falcken⸗ 
Fa einen Schl fielbeinbrun 


3. Pois de Senteur (Groeſchel). — Paſewalker Jagd-Rennen. Ehren: 


preis u. 3000 Mk. 1. Hauptm. Ahaus Hammerſchlag (Leutn. an ö 

v. Platen, Kür). 2. Planet (Lt. Frhr. v. Berchem). 3. Schlagwerk] daß die einzelnen Gepäckträger ein nicht unbedeutender perjönlicher 

— * Rn 3 — sm. * Hürden⸗ Schaden trifft. Die Umwandungen und das Dach der Baracke leiſteten 

(Strickland.) 2 8 — (Brot A. Schols Arboretum dem entſeſſelten Element erfolgreichen Widerſtand. Die Entſtehungs⸗ 
t : : own). 3. San Franciscan (A. 8 5 5 i 

Reith). Tot.: 233: 10. Pl.: 49, 22, 30:10. — Dreadian-Jagd- urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 


* Der Waſf der Warthe betrug hier heute früh 
+ 1.80 Meter, wie geſtern und am erſten Feiertage, gegen + 1,76 
Meter am Sonnabend früh. 


* Bukwitz, 8. April. Heute morgen begab ſich die Ausgedingerin 
Dadot auf den Boden des Hauſes, um Kleider zum Kirchgang zu 
1 5 Sie ſtürzte aus bisher unaufgeklärten Gründen von der 

r ab, ſchlug deim Fall mit dem pf auf eine untenſtehende 
Tonne und ſchiug ſich die Hirnſchale ein. Beunruhigt wegen des 
langen Ausbleibens der Frau ſahen die Mitbewohner des Hauſes 
— 15 und fanden ſie auf dem Vorplatz tot in einer großen Blut⸗ 
S lache liegend vor. 

(Landkreis Bromberg), 13. April. In der 


reis vom Jürgen See. 


3. Nuba (Warne). — Fels⸗Rennen. 5000 Mar Wittes Nacht eee wurde das er Weidemann aus 
Granville (Shurgold). 2. Drakon Ger 3. Oxtrecht] Adl. Brühlsdorf in der Nähe des Dorfes vom Zuge überfaßren, 
(Blume). Tot. 28:10. Pl. 12, 12, 22:10. Unpl. Julius Cäfar, wobei ihr der Kopf und ein Arm abgetrennt wurden. Aller ahr⸗ 


5000 | ſcheinlichkeit nach liegt Selbstmord vor. 


Thorn, 12. April. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am 
S nnd . an der Ecke Gerſten⸗ und Gerechte Straße. 
Eine Automobildroſchke der Firma Bernftein u. Co. kam in ſcharfem 
Tempo vom Kulmer Tore die Gerechte Straße entlang gefahren und 


er in die Gerſtenſtraße ein. Dabei geriet das auf der Straße 
3. Salvator (Blume). — Straus ⸗ * Sjährige Rede des Lokomotipführers Mindel unter den 


wurde am Kopfe ſo ſchwer verletzt. daß es auf der 
1 behaupten, der Unfall ſei durch ſehr ſchneles 


Mord und Selbitmord. 


* Liſſa i. P., 13. April 

Eine ſchwere Bluttat wird aus Bukwitz im Kreiſe Frau⸗ 
ſtadt gemeldet. Dort wurde am Mittwoch die Ausgedingerfrau 
Dodot tot im Stalle aufgefunden. Man glaubte anfangs an 
einen Unfall, bei dem die alte Frau von einer auf den Haus⸗ 
boden führenden Leiter abgeſtürzt und mit dem Kopf auf eine 
untenſtehende Tonne aufgeſchlagen wäre; wenigſtens nahmen das 
die Hausbewohner an, die die alte Frau in einer großen Blut⸗ 
lache tot vorgefunden hatten. Aber bald verſtärkte ſich die Ver⸗ 
mutung, daß es ſich um ein Verbrechen handle, und der 
Verdacht lenkte ſich auf den Schwiegerſohn der Toten, den 
Schuhmacher Simon Gembacka. 

Dieſer hatte noch am Mittwoch Bulwitz verlaſſen und ſich 
zuerſt nach Liſſa, ſodann nach Wollſtein begeben. Dort traf ihn 
der Bahnhofswirt Jäniſch aus Luſchwitz, dem ſein verſtörtes 
Weſen auffiel, ohne daß er von dem plötzlichen Tode der Frau 
Dodot etwas wußte. Durch ihn wurde die hieſige Staatsan⸗ 
waliſchaft, die am Donnerstag und am Freitag mit dem Unter 
ſuchungsrichter zur Aufklärung des Tatbeſtandes in Bukwitz 
weilte, auf die Spur des Entflohenen gebracht, doch erhielt ſie 
dorthin geſtern die telegraphiſche Nachricht aus Wollſtein, daß 
Gembacka ſich dort in der Nacht zum Freitag auf dem Babn⸗ 
hofsabort vergiftet habe und am Morgen tot aufgefunden 
worden ſei. Der Täter hat ſich alſo durch einen Selbſtmord dem 
irdiſchen Richter entzogen. Ob er ſeine Schwiegermutter nur, 
in der Aufwallung des Augenblicks bei einer Auseinanderſetzung 
mit ihr erſchlagen bat, oder ob er ſich gar einen Mord hat zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen, hat ſich — wie von amtlicher Seite mit⸗ 
geteilt wird — noch nicht aufklären laſſen. Doch ſteht feſt, daß 
er mit ſeiner Schwiegermutter in Auseinanderſetzungen ver⸗ 
mögensrechtlicher Art ſtand, und daß das Haus in nächſter Zeit 
zur Zwangsverſteigerung lommen ſollte. Es iſt daher leich 
möglich, daß er mit der alten Frau bei einer ſolchen Unterredung 
in Streit geriet und ſich im Zorn zu der ſchweren Tat hat hin⸗ 
reißen laſſen. 1 


(J. Lane). — Ma Nennen. 
George (Kühl). 2. Magna (Olejnik), 3 
berger Rennen. 3000 Mark. 1. Lt. Winterer's Kale (Kühl), 2. Jasmin 
(Schläfte), 3. Jeune Fille (Hellebrand). 


Lolial und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 14. April. 


Nach dem Oſterfeſte. 

„Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche 

Dur 5 Selhlin holben, belebenden Blick; 

Im 5 * Hoffnu ge 

r alte Winter in jeiner 5 

Zog ſich in rauhe Berge zurück —“ 
Dieſer Freudenjubel Fauſts am Oſtermorgen paßte ſo ganz 
auf die hinter uns liegenden Feſttage, als ob dieſe ſelbſt dem 
Altmeiſter Goethe für ſein unſterbliches Loblieb auf die Aufer⸗ 
ſtehung der Natur Modell geſtanden hätten. Am Oſterſonnabend 


tagen hinausſehnte in die Gottesnatur, noch zwiſchen Furcht und 
Hoffnung ob des Oſterfeiertagswetters. Und am erſten Feiertage 
drohten vormittags immer noch regenſchwere Wolken uns die 
Jeſtfreude zu trüben, und wehmutsvolle Blicke hefteten ſich an 


herniederſandte, gleichſam als Vorboten der für den Nachmittag 
zu erwartenden Regengüſſe, die auch zweifellos eingetreten wären, 
wenn nicht heftig wehende Winde die Wolkengebilde auseinander⸗ 
geriſſen hätten. Nachmittags gegen 3 Uhr ſtrahlte das Tages⸗ 
geſtirn vom azurblauen Firmament auf die ungezählten Tauſende, 
die zu Fuß oder zu Wagen oder mit den Sonderzügen hinaus- 
ſtrebten in die nähere und fernere Umgebung Poſens, die ſich 
ir Wäldern und auf Feldern mit ganz beſonderer Knoſpenpracht 


Wetters nichts zu wünſchen übrig. Der helle Sonnenſchein, der 
vom frühen Morgen ab bis zum Sonnenuntergang ununterbrochen 
herabſtrahlte, rief einen Maſſenfeſtverkehr hervor, wie man ihn 
ſonſt in den Oſterfeiertagen im allgemeinen kaum gewöhnt iſt. 
Und wie der Verkehr in die Umgebung Poſens, ſo bot auch der 
Poſener Boulevardberkehr während der militäriſchen Mittags⸗ 
konzerte auf dem Wilhelmsplatze dem aufmerkſamen Beobachter 
ein entzückendes Bild. Das wogte auf und neben dem Wilhelms⸗ 
platze hin und her: die jugendliche Damenwelt in ihren neuen 
Irühjahrstoiletten und die Herrenwelt, in der das zweierlei Tuch 


Aleues vom Tage. 


„Berlin, 14. April. 


Der lebhafte Ruder- und Gondelverkehr auf den märki⸗ 


Then Ah ſern während der Feiertage hatte mehrere Um: 
fälle im Gefolge. Auf dem Langenſee kenterte ein Boot 
Br: zwei 0 im Kielwaſſer eines Dampfers. Ein Ruderer 
ertrank. 


. Vier Hinrichtungen. Vier Neuyorker Straßen⸗ 
räuber, die vor zwei Jahren den Spieler Roſenthal er⸗ 
mordet hatten, und deshalb zum Tode verurteilt worden waren, 
wurden Montag vormittag im Singſinggefängnis in Neupork 
durch den elektriſchen Stuhl hingerichtet. 


§ Ein norwegiſcher Segler geſunken. Wie aus Balti⸗ 
more gemeldet wird, iſt die von Boulogne nach Neuyork be⸗ 
ſtimmte norwegiſche Bark „Orellane“ nach einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem amerikaniſchen Dampfer „Peter 
ſunken. Das Schickſal der Beſatzung der 
kannt. 


02 Cromwell“ ge⸗ 
Bark iſt unbe⸗ 


Vier Kinder verbrannt. 


Aus München wird berichtet: In der Oſternacht hat der 


Torfſtecher Senner, der zwiſchen Kolbermoor und 
der. Aiblinger Aue mit . ‚feiner - Frau und vier Kin, 
dern. im Alter von acht bis zwei Jahren ein kleines 


Häuschen bewohnt, während ſeine Frau nach Aiblingen gegangen 
war, um Einkäufe zu beſorgen, ſeine Kinder zu Bett gebracht, die Oſter⸗ 
eier verſteckt und ſich dann auf den Weg gemacht, um ſeiner Frau 
entgegenzugehen. Er ſah, als er fein Haus verließ. wie ein Mann 
in der Nähe vorbeihuſchte, legte aber dem Umſtand keine Bedeutung 
bei. Er war kaum eine Viertelſtunde vom Hauſe entfernt als an 
mehreren Stellen zugleich Flammen aus dem Haufe herausſchlugen. 
In kurzer Zeit war das Häuschen vollſtändig niedergebrannt. 
Die Eltern fanden ihre vier Kinder verkohlt unter den Brand⸗ 
rümmern. 


Heute nacht 3 Uhr verſtarb nach längerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, 


der Ziegeleibeſitzer, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter 


Paul Steinbach! 


im 57. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an: 
Poſen W 3, Schmiegel, Oppeln, Trebnitz, 
den 12. April 1914 


Clara Steinbach, geb. Zugehoer 
Eliſe Froſt, geb. Steinbach 
Gertrud Ziaja, geb. Steinbach 
Paula Apitz, geb. Steinbach 
Arthur Froft 
Beier Ziaja 
Ferdinand Apitz 
und 2 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
15. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Friedenſtraße 15 a nach dem Chriſtuskirchhof ſtatt. 


unſer innig geliebter Bruder, der 5 


Oppeln, den 12. April 1914. 
Bauchwitz, Kirchen⸗Popowo. 


15. April 1914, 4, Uhr nachmittags. 


Leitung: E. Ginſchel. 
Karl Peeck; für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem ſchwerem, tapfer ertragenem Leiden 


Königliche Regierungsaſſeſſor 


Siegfried von Gersdorff 


Ottonn von Müller geb. von Sede 
Hedda von Gersdorff, a 
Leopold von Gersdorff : Popowo. 


Beiſetzung in aller Stille in Kirchen⸗Popowo Mittwoch, den 


Berantwortlid: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Herbrechtsmeger; für den Anzeigenteil: 


— Vofener Tageblakt. > 


worden jein, der mit Senner zwei Tage vorher Streit gehabt hatt. Die 


vier unſchuldigen Kinder ſind das Opfer der Rache in der Oſternacht 

geworden. 5 

Telegramme. | 

Konflikt zwiſchen Aerzten und Eiſenbahndirektion 
in Breslau. 


Breslau, 13. April. Zwiſchen der Arzteſchaft des Schweid⸗ 


nitzer Bezirkes und der Eiſenbahndirektion brach infolge Anſtellung 
von zwei eigenen Bahnärzten für den Schweidnitzer Bezirk 
durch die Eiſenbahndirektion ein Konflikt aus. Für 
die Eiſenbahnerkrankenkaſſen bedeutet die Anſtellung die Auffündie 
gung der freien Arztewahl. Als Antwort hierauf beſchloſſen die 
Arzte von Schweidnitz. Zobten. Königszelt. Saarau und Leutmanns⸗ 
dorf den Eiſenbahnbeamten und Bahnkaſſenmitgliedern ſowie deren 
Angehörigen von jetzt ab nicht mehr ärztliche Hilfe angedeihen zu 
laſſen, abgeſehen von dringenden Fällen. 
Prinz Heinrich. 
Rio de Janeiro, 13. April. Prinz und Prinzeſſin Heinrich find 


an Bord der Dampfers „Kap Trafalgar“ hier eingetroffen. 


Die Krankheit des Königs Guſtav. 
Stockholm, 13. April. Heute abend wurde über das Befinden des 
Königs folgendes Bulletin ausgegeben: Der König hat im Laufe des 


Tages hin und wieder geſchlafen und hat die vorgeſchriebene Nahrung 


zu ſich nehmen können. Keine Schmerzen, Temperatur 
37,5, Kräfte find gut. : 
Reiſe des Erzherzogs Franz Ferdinand 
nach München. 
Srieft. 13. April. Erzherzog Franz Ferdinand iſt heute abend 
nach München abgereiſt. ; 
Schiffszuſammenſtoß im Hafen von Trieft. 
Trieſt, 13. April. Heute vormittag ſtieß der von Venedig 


Das Feuer ſoll aus Rache von einem Torſſtecher angelegt] kommende italieniſche Dampfer Dern a“ bei der Einfahrt mit dem 


T: 


Heute morgen 3½ Uhr ftarb plötzlich nach 
längerem Leiden unſer guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Bruder, der frühere Gutsbeſitzer 


Leopold Buſſe⸗Kowauowo 


im SO. Lebensjahre. 


Arthur Buſſe 

Anna Brach, geb. Buſſe 

Elfe Spornberger, geb. Buſſe 
Hildegard Buſſe 

Adolf Brach 

Georg Spornberger 

Marie Buſſe 

Amalie Koenig, geb. Buſſe 
und 3 Enkelkinder. 


Kowanowo bei Obornik, den 12. April 1914. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
15. April, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Butter billiger! 
ff. Tafelbutter 


Pfund 1,40. 


Poſener Molkerei 


Gartenſtraße 14. 


Großonkel 


im 75. Lebensjahre. 


Frankfurt 


Gurſchſtraße 9,1. 
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Nachrichten: Paul 


Heute vormittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden mein 
innig geliebter Mann, unſer guter Bruder, Schwager, Onkel und 


Here Hans von Poncet 


Trauerfeier Mittwoch, den 15. April, 10 Uhr vormittags im Trauerhauſe, 


Beiſetzung Donnerstag, den 16. April, 1,30 Uhr nachm in Alttomiſchel. 
Wagen Station Neutomiſchel zum Zuge 11,43 Uhr vormittags aus Poſen und 
12,24 Uhr nachmittags aus Frankfurt a. O. 


Schmidt; für das seuilleton, all 
E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei und Verlagsanſtalt K. 


Dampfer „Albanien mit ſolcher Gewalt zuſammen, daß die 
„Albanien“ beträchtliche Beſchädigungen erlitt und ins Arſenal ges 


kiafft. werden mußte. Auch die „Derna“ und ein neben ihr liegender 


Dampfer erlitten Beſchädigungen. 


Falſcher Feuerlärm im Theater. 

Madrid, 14. April. (Privattelegramm.)] In Tortoſa 
brach geſtern abend im Stadttheater infolge eines falſchen Feuer⸗ 
alaxmes eine Panik aus. Eine große Anzahl von Perſonen, beſonders 
Frauen und Kinder wurde beim Hinauseilen durch die engen 
Türen zu Boden geworfen und mehrere totgetreten. 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Reiſe des Botſchafters Frhr. von Wangenheim 

8 nach Korfu. 

Konſtantinopel, 14. April. (Brivattelegramm) Der 
hieſige deutſche Botſchafter Freiherr von Wangenheim hat ſich 
geſtern an Bord des Dampfers „Loreley“ nach Kor fu einge 
ſchifft. In griechiſchen und türkiſchen di.omatiſchen Kreiſen 
mißt man der Reiſe des Botſchafters die allergrößte Bedeutung 
bei, da man glaubt, daß er mit dem Kaiſer über die Inſelfrage 
beraten wird. 


Zwanzig 


— e . — U ˖ BEL DEmeCHEwEEE ER ZTeR. 
Sandel, Gewerbe und Verliehr. 


— Frankfurter Gütereiſenbahn. Die Generalverſammlung 
ſetzte die Dividende auf 2 Prozent feſt. Die darauf folgende 
außerordentliche Generalverſammlung genehmigte einſtimmig den 

Fuſionsvertrag mit der Schleſiſchen Dampfer⸗Com⸗ 
Pag nie, wonach unter Ausſchluß der Liquidation das Vermögen 
der Geſellſchaft als Ganzes in die Dampfer⸗Compagnie übergeht. 


7000 Mark Aktien der Gütereiſenbahn werden 4000 Mark 


Für 
N Aitien der Dampfer⸗Compagnie gewährt. 


Berlin, 14. April. Wetter: Schön. 5 
13. April. Tendenz: Matt. Canadian Pacific 
Baltimore 88½. United States Steels 


Weizen für Mai 100 ¼. 


Neuyork, 
aktien 198.75, 
ration 59,25. 

Neuyork. 13. April. 
für September 93,50. 


Eorpo: 


für Juli 95¼ 


RDMANN KUNTZE 


Schneidermeister Posen NeueStr.1,hochp: 
== Anfertigung vornehmster == 


Herren- und Damen-Moden 


Eigenes System Großes Lager 
8 in englischen 


9 
ri 


7 


2 
Tägl. Anerkennung 
aus höchst. Kreisen 
u. deutschen 2 
: Stoffen 2 


K 
.. 
“. 


Eigenes Atelier im Hause. — Fernsprecher Nr, 1675 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff’s Vorbereitungs - Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freim.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u. 
Abitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gereg. f. d. Prima 
Pensionat. Besondere Damenkurse und Abitur. 


EE ˙ NU 
Bisher best. Prütl. Seit 
bereits 726 dar 108 Abiturient. Febr. 1912 


——— — urn rer, 
anne * re (dar. 31 Damen), 
ür u. „ 70 für u. 5 
18 f. d. übrig. Klassen, 1 Fähnrich u. 56 Einjährige. 
bprospekt. Telephon Nr. 11687. 


Schönſter Herrenſitz Schleſiens, 


alter gräfl. Beſitz, ſeudales Schloß, über 40 Zimmer mii 
antiker Einrichtung, in großem herrl. Park, 8000 Morgen 
halb hochrentabl. Fandwirtſchaft, halb wertvoller Forſt, erb- 
teilungshalber pro Morgen ca. 400 Mt. verkäuflich. An- 
zahlung 1—2 millionen. Näheres durch 5078 


Wilh. John, 22e. Nieder Schwerta Ae 


pächter, 


a. O, Oſterſonntag 1914. 


In Namen der Hinterbliebenen: 


Marie von Poncet 
geb. Burſcher von Saher zum Weißenſtein. 


emeinen unpolitiſchen Teil: 


den Handelsteil und den 
G. Sämtliche in Poſen. 


